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Erscheint Dien i ta g , Donn - ritag und Samitag.
Di - EinriickungSg -bühr b-trSgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung s Psg . die Zeile , sonst iS Psg.
Donnerstag , den 25 . September 1890.

Abonnementrpreit vierteljährlich in der Stadt BO Pfg . urch
L0 Pfg . Trägerlohn , durch d' e Post bezogen Mk. 1. 16, sonst iU
ganz Württemberg Mk . 1. 35.

Tages -Deuigkeiten.
* Calw.  Das der Frau I . Dreiß  auf

dem Marktplatz gehörige Haus ist gestern durch Kauf
AM die Summe von 27 000 ^ in den Besitz des

Herrn Kaufmann Traugott Schiler,  Bahnhofstraße,
übergegangen.

Calw,  24 . Sept . Der heutige Markt
war mrt Ochsen , Kühen und Rindern gut befahren.
Handel ziemlich belebt , obwohl israel . Händler des
Festtags wegen fehlten . Fleischige Ochsen und Rinder
fanden guten Absatz , trächtige und neumelkiae Kühe
hielten Preise auf gleicher Höhe wie seit Monaten.
Auf dem Schweinemarkt zeigten die Preise für Saug-
serkel einen Rückgang von 4 — 6 pro Paar . Durch¬
schnittlicher Erlös 25 — 38  Läuferschweine wurden
mit 40 — 80 ^ das Paar bezahlt . Zutrieb 668 St.
Rindvieh , 20 Pferde , 56 Körbe Saügferkel , 10 — 15
Paar Läufer.

* Neuweiler,  24 . Sept . Anfangs August
wurden vom Jmkerverein Nagold zirka 100 Bienen-
Völker verschiedener Rassen hier aufgestellt , um Futter¬
vorräte für den Winter einzuheimsen . Wie die Herren
aus Nagold versichern , haben die Bienen über Er¬
warten sich gutgehalten und können die schweren Stöcke
gut dem Winter entgegenfehen . Im übrigen soll
nächsten Sonntag eine Versammlung von Imkern hier
stattfinden und es werden dann gewiß manche in¬
teressante Fragen über Bienenzüchterei an der Hand
der aufgestellten Stöcke erörtert werden (s. Inserat ) .

— In Schömberg,  O .A . Neuenbürg , ist
am 21 . d. M . nachts 8 -/ - Uhr ein Brand  ausge¬
brochen, durch welchen ein Wohn - und Oekonomiege-
bäude fast vollständig zerstört würbe . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist bis jetzt nicht ermittelt.

Rennin gen,  20 . Septbr . Angebote für
Primahopfen von 200 ^ wurden abgelehnt , da die
Pflanzer für ihre allerdings tadellose Primawaare

erheblich höhere Preise in Aussicht nehmen . Infolge
dessen sind bis jetzt nur kleinere Partien zu 190 — 200 ^
abgegangen . Farbe , Gehalt und Trocknung ist dies¬
mal über Erwarten schön, die Menge aber ziemlich
klein ausgefallen.

Böblingen,  22 . Sept . Am Samstag fand
hier das landwirtschaftliche Gaufest des VIII . Gau¬
verbands , bestehend aus den landwirtschaftl . Bezirks-
vereinen Tübingen , Herrenberg , Rottenburg , Mün-
singen , Reutlingen und Urach statt . Das Fest war
aus diesen Bezirken zahlreich besucht , die Viehaus¬
stellung mit vielen schönen Tieren beschickt. Seitens
des Böblinger Bezirksvereins wurden an Dienstboten
Ehrenpreise und Diplome verteilt , ebenso den Aus¬
stellern von preiswürdigen Fohlen , sowie der Bienen -,
der Hopfen - und der reichen Obst - und Gemüseaus¬
stellung Preise und Anerkennung zuerkannt . Am
Festzug beteiligten sich außer den landwirtschaftlichen
Bezirksvereinen des Gaues sämtliche Vereine von
Böblingen . Besonders gefällig nahmen sich die
Schönaicher Bauernpaare in ihrer kleidsamen Tracht
aus , sowie die verschiedenen Garben - , Oehmd - und
Hopfenwagen mit Inschriften geziert . Die Preis¬
verteilung wurde in Gegenwart des Direktors der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , Frhr . v. Ow,
von dem Vorstand des Böblinger Vereins und Ober¬
lehrer Fritzgärtner von Reutlingen vorgenommen.
Hieran schloß sich ein Festessen und nachmittags folgten
Spiele der Jugend (Sacklaufen , Klettern ) . — Das
Nächstemals wird Rottenburg der Ort des Gaufestes
sein.

Stuttgart,  23 . Sept . Kartoffel - und
Kraut markt.  Leonhardsplatz : 400 Ztr . Kartoffeln,
Preis 2 ^ 30 gZ bis 2 80 pr . Ztr . —
Marktplatz : 2000 Stück Filderkraut , Preis 12
bis 14 pr . 100 Stück.

— In einer demokr. Versammlung in
Kirchheim a. N . wurde nach dem Beob. gestern

beantragt , R .-Anw . Paper  trotz seiner Ablehnung
in den Landtag für Besigheim  zu wählen . Nach
Ablehnung Payers wurde Buchdrucker Müller  als
demokrat . Kandidat des Bezirks bezeichnet. Schließ¬
lich wurde ein Komite zur Feststellung des Kandidaten
gewählt.

Bietigheim,  22 . Sept . Zu der eben er¬
wähnten in Kirchheim a . N . veranstalteten Versamm¬
lung der Volkspartei,  in der Buchdrucker Müller
in Besigheim , nachdem Payer abgelehnt hat , als Kan¬
didat bezeichnet wurde , hat der Schwäb . M . nach¬
zutragen , daß über den 2. Gegenstand der Tages¬
ordnung , über den Verwaltungsreformentwurf , Rechts¬
anwalt Haußmann einen Vortrag hielt . Seine Aus¬
führungen . fanden die Zustimmung der Versammlung.
— Die sozialdemokratische Partei hat nun als Kan¬
didaten zur Landtagsabgeordnetenwahl endgiltig Ge¬
meinderat Kittler  in Heilbronn aufgestellt ; derselbe
will mit allen Kräften in den Wahlkampf eintreten.

Laussen,  22 . Sept . Vor einigen Tagen ver¬
unglückte  ein 7 Jahre altes Töchterchen des Bahn¬
wärters Bötsch  hier dadurch , daß ein schwer be¬
ladener Wagen , unter welchen das Kind zu liegen
kam, über den linken Fuß und Arm desselben hin¬
wegfuhr . Glücklicherweise gingen die Räder in dem¬
selben Augenblick auch über einen Markstein , so daß
nicht die ganze Last des Wagens auf das verunglückte
Kind einwirken konnte , was jedenfalls den Bruch von
Arm und Bein zur Folge gehabt hätte . So aber
ist der Fuß fast gar nicht , dagegen der Arm am
Ellenbogengelenk ziemlich stark zerquetscht worden . —
An der Straße von Lauffen nach Ebingen , im Garten
der Spinnerei von Fr . Binder,  ist gegenwärtig
ein Apfelbaum zu sehen , der neben schönen , reifen
Früchten schneeweise duftige Blüten  trägt.

Aus dem Taubergrund,  22 . Sept . Der
vielbekannte Weinort Gerlachsheim (Baden ) wurde
heute Nacht von einem schweren Brandunglück

Jeuilleton.

Jas Totenschiff.
Bericht über eine Kreuz - und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W. ßlark Wusse kt.

(Fortsetzung .)
„Sie ängstigen sich doch nicht, Jmogene ?" rief ich aus , wobei ich mich zum

ersten Male ihres Vornamens bediente und schon in der bloßen Aeußerung desselben
eines Liebhabers Entzücken und Seligkeit empfand . Sie verfärbte sich ein wenig
und senkte ihre Blicke abwärts auf das Deck.

„O , was wird sich ereignen ?" flüsterte sie mir ängstlich zu. „Wird man Sie
an Bord jenes Schiffes senden, mich dagegen hier behalten ?"

„Nein , das werden sie nicht thun ! — wenn jenes Schiff ein Engländer ist
und Kugeln für seine Kanonen besitzt!" schrie ich aufgeregt und verstärkte meine
Stimme unwillkürlich , ohne es zu wollen.

„St , stille," wisperte sie, „Van Vogelaar beobachtet uns !"
Eine Zeit lang schwiegen wir , damit die Aufmerksamkeit , die ich erregt hatte,

wieder auf das Schiff abgelenkt werde . Während dieser Pause dachte ich bei mir -
Aber werden denn seine Kanonen wirklich etwas ausrichten können ? Sollte denn
im Ernst ein starkes Beschießen und Verletzen die Zerstörung eines Schiffes bewirken,
das durch den Fluch des Himmels unvergänglich gemacht worden ? Was konnten
Musketen und Pistolen , Säbel und Handgranaten Männern anhaben , für die der
Tod zu existieren aufgehört , welche die den Menschen gesetzte Frist überlebt hatten
und nun der Ewigkeit anheimgefallen waren?

Vanderdecken , der mit heftigen Schritten kurze Promenaden deckauf deckab ge¬
macht chatte, bl,H abermatt stshrn , um « ach dem Schiff auszuschauen , und eben, als

er damit beschäftigt war , blitzte es von dem Bug hinter uns von Neuem auf und
die Rauchwolke kräuselte sich in die Lüfte empor . Der Kapitän wanvte sich an seine
drei Gefährten:

„Es wittert uns und segelt anstatt einen , wie wir , seine drei Fuß . Laßt das
Schönfahrsegcl aufgeien und das Topsegel an den Mast bringen ! Wenn es wirklich
der Feind ist, den die Flagge anzeigt , io wird seine Laune durch eine lange Ver¬
folgung . deren Ausgang sonnenklar ist, kaum gemildert werden ."

Van Vogelaar , mürrisch und boshaft wie immer , schien unentschlossen zu
zögern , wofür ihm Vanderdecken einen Blick zuwarf , der als unbeschreiblich scharf
und schrecklich bezeichnet werden muß.

Es schien, als wenn er vor Wut nicht sprechen könnte. Und schnell genugO
verstand man seinen Willen . Im nächsten Augenblicke spraog Jans nach vorn und
rief seine Leute . Arents eilte auf seinen Standort auf dem Halbverdeck und Van
Vogelaar schlich nach dem äußersten Ende des Poopdeckes davon . Die Mannschaften,
von den verschiedentlichen Rufen der Steuerleute und des Bootsmannes alarmiert,
kamen vom Geländer und Webelien , wo sie sich gruppiert halten , um nach der
folgenden Barke auszulugen , herbei und begannen in geisterhaftem Schweigen , ohne
irgend welche Anteilnahme oder Ungeduld zu verraten , an den Geitauen zu ziehen
und die Rasen am Hauptmast zu brassen.

So schwach war die Vorwärtsbewegung des Schiffes gewesen, daß daS
Brassen der Segel an den Mast eS sogleich ganz und gar zur Ruhe brachte . >md es
lag nun wie eine Boje bewegungslos aus der wogenden See . DieS gethan , begab
sich die Matrosenschaar nach der Wetterseite , wo ne, wie si : richtig vermuteten , das
sich nahende Schiff am besten beobachten konnten . Mein Herz schlug heftig und
schnell wie das eines Säuglings . Ich konnte mir nicht vorstellen . was sich ereignen würde.

„Wie soll daS Alles enden ?" fragte ich meine anmui 'ge Genossin . Wenn
der Fluch noch Kraft und Stärke besitzt, kann dieses Schiff dock> >icht erbeutet we :oen ?"
Sie antwortete : „Ich weiß es nicht ! Niemals ist so etwas v -iher geschehen."

„Gesetzt, sie senden eine ausgewählte Abteilung M nichasten an Ba d —



hemMsucht. Einige 60 Gebäude sind in wenigen
Stunden «in Raub der Flammen und einige 30 Faminen
obdachlos geworden. Das Feuer, das Nachts 11 '/»
Uhr in der Scheune des Bürgermeisters ausbrach,
griff so rasend rasch um sich, daß nach einer Stunde
sämtliche Gebäude lichterloh brannten . Viele Be¬
wohner mußten ihre Wohnungen halb angekleidet ver¬
lassen, um nicht gefährdet zu sein. Ob Rindvieh mit¬
verbrannt ist, ist noch unbekannt ; dagegen mußte eine
größere Anzahl Schweine und viel Geflügel den Feuer¬
tod erleiden. Viele Leute sind versichert, viele auch
nicht. Der am Brandplatze anwesende Oberamtmann
von Tauberbischofsheim stellte sich zur ersten Aufgabe,
die vielen obdachlosen Familien unterzubringen . Die
Entstehungsursache des Brandes ist nicht bekannt.
Doch wird angenommen, daß Brandstiftung aus einem
Racheakt vorliege.

Hessigheim,  23 . Sept . In Folge der in
den letzten 14 Tagen eingetretenen warmen und
schönen Witterung gehen die Trauben  rasch der
Zeitigung entgegen. Die Hoffnung der Weingärtner
hebt sich deshalb von Tag zu Tag mehr , zumal,
wenn die gegenwärtigen , längst ersehnten warmen
Tage noch einige Zeit anhalten . Wir dürfen darum
wohl noch auf einen guten, trinkbaren Wein hoffen.
In quantitativer Beziehung freilich wird der dies¬
jährige Herbst dem vorjährigen bedeutend zurückstehen.

Göppingen,  19 . Sept . Gestern nacht wurde
in der Hauptstraße bei Goldarbeiter Maiers  Witwe
ein frecher Einbruch  verübt und aus dem Schau¬
fenster daselbst goldene Uhren und Ketten im Werte
von ca. 4000 gestohlen . Die Einbrecher hoben
den Rollladen von außen in die Höhe, schnitten ein Eck¬
stück des Schaufensters heraus und leerten die Schau-
ständer. Dabei nahmen sie nur die wertvollsten Gegen¬
stände mit sich

Vom Heuberg,  19 . Sept . Die freudigen
Hoffnungen auf eine vorzügliche Kartoffel¬
ernte  sind mancherorts hier oben sehr herab ge-
stimmt worden,  zeigen sich doch beim Heraus¬
nehmen aus dem Boden, namentlich da Lettenboden
vorherrscht, sehr viele kranke und angefaulte Stöcke;
es konnte allerdings fast nicht sein, daß die nimmer
endenwollenden Niederschläge Ende des vorigen und
Anfangs dieses Monats ohne schlimmen Einfluß auf
die Knollen sein werden. Was die Oehmdernte an¬
langt , so kann solche nunmehr als beendigt angesehen
werden ; sie wurde außerordentlich gut eingebracht.
Dagegen hat es mit der Reife des Habers , der sich
im Uebrigen sehr gemacht hat, noch gute Wege und
es wird noch manchen sonnigen Tag dazu bedürfen,
um diese in der Reife zurückgebliebene, an einzelnen
Stellen noch grüne Frucht in den Scheunen bergen
zu können.

Tuttlingen,  22 . Sept . In der gestrigen
Versammlung der Volkspartei  ist als Kandidat für
die am 8. Okt. stattfindende Landtagswahl  der
Drechsler I . Storz  am Markt ausgestellt worden.
Heute bewirbt sich Pfarrer Neckest in Michelbach, OA.
Oehringen , für die Landtagskandidatur in unserem
Bezirk. In einer „vorläufigen Anzeige" im Grenz¬
boten macht er der verehr!. Wählerschaft des Bezirks
Tuttlingen bekannt, daß er geneigt sei, als Bewerber
um die erledigte Stelle des Landtagsabgeordneten auf¬

zutreten , wenn ihm auf diese Veröffentlichung in
nächster Zeit Kundgebungen aus der Mitte der Wähler¬
schaft zukommen, welche geeignet find, ihn in seinem
Vorhaben zu bestärken.

Ulm,  22 . Sept . Dem Dichter des Münster¬
festspiels, Hrn . Karl Oesterlen  m Stuttgart , hat
die Stadt Ulm die große goldene Münsterdenkmünze
verehrt. Die 3 Vertreterinnen der allegorischen Figuren
des Festspiels, Frl . Rau , Krauß und Schwenk, er¬
halten wertvolle Ulmer Brochen aus Mitteln der
Münsterfestkaffe.

Der „Kampf " der Ultramontanen
gegen die Sozialdemokratie.  In den auf
dem dieser Tage abgehaltenen pfälzischen Katholiken¬
tag beschlossenen Resolutionen findet sich auch eine
Aufforderung an die katholischen Arbeiter zum Kampf
gegen die Sozialdemokratie, was jetzt zum ständigen
Apparat solcher Katholikenversammlungen gehört. Die
katholischen pfälzischen Arbeiter werden diese Auf¬
forderung mit außerordentlicher Andacht vernehmen.
Bei den jüngsten Wahlen ist das Gegenkartell, Sozial¬
demokraten, Demokraten, Ultramontane , nirgends ge¬
schlossener aufgetreten als in der Pfalz . In der
badischen Pfalz , in Mannheim, haben die Ultramon¬
tanen Mann für Mann erst für den Demokraten
und dann für den Sozialdemokraten gestimmt. Da¬
von hat freilich der Reichstagsabgeordnete Schädler
nichts gesagt, als er sich des längeren über die ver¬
derblichen Ziele der Sozialdemokratie ausließ . Diese
heuchlerischen Resolutionen der Katholikenversamm¬
lungen, meint hiezu das „Franks . I .", werden nach¬
gerade widerlich. ^

Köln,  21 . Sept . Die Vorstellungen
Buffalo - Bill ' s verursachen seit einigen Tagen
ganze Völkerwanderungen nach dem nördlichen Ende
unserer Stadt , der Mühlheimer Haide. Der Menschen¬
andrang ist so gewaltig , daß 5 Dampfschiffe und
40 Pferdebahnwagen kaum genügen, um den regel¬
mäßigen Verkehr aufrecht zu erhalten . Durchschnitt¬
lich besuchten bis jetzt 14000 Menschen täglich die
Vorstellungen ; die Tageseinnahmen  Buffalo-
Bill 's werden auf 18000 ^ veranschlagt.

Elberfeld,  22 . Sept . Die gestern nach¬
mittag vom Zoologischen Garten aus unternommene
Luftschiffahrt des bekannten Aeronauten Lattemann
sollte nicht ganz ohne Unfall verlaufen . Die Füllung
des 900 Kubikmeter fassenden Ballons ging wegen
Mangels an Gasdruck nur langsam vor sich, so daß
sie gegen '/ -6 Uhr, wo die Auffahrt stattfand, noch
nicht vollendet war . Langsam hob sich der Ballon
und wurde , zunächst in geringer Höhe bleibend, in
der Richtung nach Neviges getrieben. Wegen der
Ungünstigkeit des Terrains anscheinend konnte Herr
Lattemann den vorgesehenen Fallschirm-Absturz nicht
gleich vornehmen, und erst als der Ballon sich schon
ziemlich weit vom Auffahrtsorte entfernt hatte, sah
man den kühnen Luftschiffer erst schnell, dann lang¬
samer zur Erde herabfallen. Während Herr Latte¬
mann zwar glücklich, aber doch nicht ohne Verletzung
des Fallschirms bei Aprath landete, trieb der Ballon
mit dem Feuerwerker Lippoldt immer weiter ab, bis
er den Blicken der zahlreichen Zuschauer entschwand.
Die Landung war keine freiwillige. Zwischen Neviges

und Langenberg in einer Höhe von etwa 1000 Meter
platzte der Ballon und stürzte mit Herrn Lippoldt
zur Erde herab. Näheres über den Ausgang ist bis
zur Stunde noch nicht bekannt; indes soll sich Herr
Lippoldt nach seiner eigenen telegraphischen Angabe
nur eine leichte Verletzung zugezogen haben.

Münster,  19 . Sept . Große Geistesgegen¬
wart bewies hier ein Mitglied der „Langfinger-Zunft ."
Es war in dämmernder Morgenfrühe , als ein Nacht¬
wächter aus dem Fenster des zu ebener Erde gelegenen
Gastzimmers eines bekannten Hotels einen Menschen
auf die Straße steigen sah , welcher eine Anzahl
Packele, Ueberzieher, Schirm , schließlich noch einen
großen Reisekoffer hinter sich her zog. „Na, was
wird denn das ?" fragte der Beamte verwundert. Der
sonderbare Fremde war um die Antwort nicht ver¬
legen: er müsse mit dem Frühzug nach Bremen, so
erzählte er, der Portier habe ihn trotz Auftrags nicht
geweckt; dabei schimpfte er flott über die lüderliche
verschlafene Wirtschaft und bat schließlich den Nacht¬
wächter, ihm gegen gutes Trinkgeld die Sachen zum
Bahnhof schaffen zu helfen. Der Nachtwächter war
denn auch kein Unmensch und sah bald darauf den
Herrn gen Norden fahren. Als es hell geworden,
bemerkte man im Hotel , daß für etliche Hundert
Mark Sachen verschwunden waren . Später ging auch
dem Nachtwächter ein Licht auf, was für einem Vogel
er zum Davonfliegen verholfen hatte.

Leipzig,  19 . Sept . Zwei in der hiesigen
Wollkämmerei mit Dichten eines Kessels beschäftigte
Schlosser kamen dadurch um's Leben,  daß sie
Schwefelwasserstoffgase, welche in dem Kessel in größerer
Menge vorhanden waren, einatmeten. Der Eine starb
am Platze, während der Andere, welcher noch lebend
nach dem Krankenhause gebracht wurde, gestern eben¬
daselbst seinen Geist aufgegeben hat.

Troppau,  23 . Sept . Auf3 Kohlengruben
bei Dombrau ist ein Streik  ausgebrochen . 2000
Arbeiter verweigerten die Einfahrt und ziehen längs
der Montanbahn nach Ostrau . Bisher sind keine
Ruhestörungen vorgekommen, doch ist Militär nach
den Kohlengruben befehligt.

Berlin,  20 . Sept . Von einem eigentüm¬
lichen Mißgeschick  wurde vorgestern ein junger
Kaufmann in der Prinzenstraße in demselben Augen¬
blick betroffen, als er seine Braut an den auf der
Straße harrenden Wagen führen wollte, der sie zur
Kirche fahren sollte. Beim Verlassen der Hausthüre
rannte ein Malerlehrling , verschiedene mit Farben,
gefüllte Töpfe im Arme, derart heftig an ihn an,
daß sich ihr Inhalt alsbald über Frack und Bein¬
kleid des Bräutigams ergoß. Es folgte eine unbe¬
schreibliche Szene der Verwirrung , die Braut war
einer Ohnmacht nahe. Da war es der Bruder der
Braut , der schnell entschlossen Braut und Bräutigam
ins Haus zog, seinen Hochzeitsstaatablegte und seinen
Schwager veranlaßte , den seinigen anzuziehen, während
er selber allerdings der Trauung fernbleiben mußte.

Telephonische  Versuche . In der „Urania"
in Berlin werden gegenwärtig interessante Versuche
mit einem neuen Mikrophon angestellt, welches die
Lautwirkung überraschend stark überträgt . Gesang,
welcher aus etwa fünf Metern Entfernung auf das
Mikrophon wirkte, erscholl aus dem wiedergebenden

wird der göttliche Nichterspruch zugeben, daß es über Agulhas hinaus geführt werde?
— giebt es in der ganzen Welt ein Schlepptau, stark genug, dieses Schiff um das
Kap herum zu bugsieren? Und ist nicht schon jenes Fahrzeug durch seine Jagd auf
uns und seinen Entschluß, mit uns zu sprechen, selbst dem Untergange geweiht?

Hinten und vorn herrschte t'.efeS Schweigen. Keine menschliche Stimme
durchbrach die Stille . Man hörte nur das Plätschern der an unsere Seilen schlagen¬
den Schaumwogen, hier und da das Klatschen eines Segels , hervorgebracht durch
daS regelmäßige Rollen des Schiffsbaues, ein Stöhnen und Aechzen aus der Tiefe
des Kielraumes, sonst nichts weiter.

Das Schiff näherte sich uns wie eine weiße Wolke; der um seinen schwarzen,
glatten Bug spielende Wogenschaum ließ die Mündungen der einzigen Kanonenreihe
umso deutlicher hcrvortreten. ES war augenscheinlichein rwt achtunddreißig Ge¬
schützen armiertes Schiff, und als es mit dem Winde zugekehrtem Steuer gegen uns
angestürmt kam, konnte man das Glitzern und Blitzen der goldfarbigen Schiffsgallion,
eines Löwen, dessen Tatze auf Britanniens Schild ruhte, deutlich unterscheiden. In
einer Entfernung von ungefähr einer Seemeile von uns zog es seine Lecsegel ein,
reffte die Oberbramsegel und das oberste Bramsegel und rückte gemächlich an unserer
Luvseite auf , dabei immer noch in schräg geneigter Stellung , als wenn es uns
durchaus die Reize seiner Kupfergewandung, deren Schein über die Wasserlinie her¬
vortrat und den Schnee des Wellenschaumes wie mit purpurnem Sonnenschein über¬
goß, vor Augen führen wollte.

Während all dieser Zeit verhielten sich Herr, Maats und Mannschaft des
Totenschiffes so stumm und still, als wenn sie in ihren Särgen ruhten. Vanderdecken
hatte sich gegen das Geländer über der Seitengalerie gelehnt; seine Riesengestalt
verriet auch nicht die geringste Bewegung, abgesehen von der, die ihm das Auf-
und Abschaukeln des Schiffes gab ; doch sein Blick hatte sich in den Rumpf deS
Verfolgers gleichsam eingebohrt und daS mit dem Näherkommen des Kriegsschiffes
sich verstärkende böse Funkeln seiner Augen war ein nie zu vergessender Anblick.

Die Fregatte war nun nahe genug herangekommen, um uns zu ermöglichen,

das Blitzen und Leuchten von Knöpfen und Epaulctten auf dem Halbverdcck, die
Uniformen Marinesoldaten auf dem Vorderdeck und zahllose Köpfe von Seeleuten
zu unterscheiden, die an den Brassen oder Geschützen dem Deck entlang standen.
Alsbald geiten sie das Schönfahrsegel auf, ohne jedoch das Topsegel zu brassen,
dann luvten sie derartig an, daß sich das Fahrzeug etwas wandte und uns so, wenn
auch nur mittelbar, den Anblick seines überreich verzierten Hinterteils gewährte ; die
Glasfenster blitzten im Sonnenlicht, und von der blauen Schwellung eingesäumt,
trat in großen Buchstaben sein Name „Centaur" hervor.

„Schiff ahoi!" donnerte es durch die Trompete am Munde eines großen, breit-
brüstigen Mannes, der aufrecht auf dem Geländer nahe dem Besantakelwerk stand,
zu uns herüber. „Was für ein Schiff ist das?"

Vanderdeckengab keine Antwort . Der Wind strich seufzend über das Boll¬
werk, ein knarrender Ton und Stoß ging durch das alte, träge auf der Schwellung
schaukelnde Fahrzeug, doch von den Lippen der Mannschaft fiel auch nicht der ge¬
ringste Laut.

Unterdessenwar es augenscheinlich geworden, daß unser Schiff den Leuten
an Bord der Fregatte nicht wenig Kopfzerbrechen machte. Es schien, als wenn
Alles seine Posten verlassen hätte, um an den Seiten in Gruppen zusammenzutreten,
denn die ganze Linie der Bollwerke war von Köpfen total schwarz. Eine Gruppe
von Offizieren stand auf dem Halbverdeck, und ich konnte sehen, wie sie nach unseren
Masten deuteten, als wenn sie sich gegenseitig auf die gewaltigen, verbarrikadierten
TopS der Braave , auf ihren Spriettopmast, den Schnitt und Charakter ihres Takel¬
werkes und auf noch so manche andere Zeichen, die sie in den Augen von Mattosen
zu einer Wundererscheinung, wenn nicht zu einem Schreckgespenst stempelten, aufmerk¬
sam machten.

„Schiff ahoi !" schallte eS mit einer Beimischung ärgerlicher Ungeduld wie
Sturmesbrausen abermals an unsere Ohren. „WaS für ein Schiff ist das ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Telephon so laut , daß es aus einem Meter Ent¬
fernung vom letzteren im betreffenden Raum noch
deutlich gehört werden konnte. Es scheint also die
Zeit nicht mehr allzu fern , daß man für die An¬
hörung der Opernübertragungen nicht mehr genötigt
fein wird, sich unmittelbar zwischen die Schallbecher
einzwängen zu lassen, sondern daß man in einiger
Entfernung von denselben bequem in einem Fauteuil
sitzen kann.

— Die Beiträge zu dem Fonds für Errichtung
eines Nationaldenkmals für den Fürsten Bismarck
in Berlin haben nach der letzten Liste die Höhe von
752,754 ^ erreicht.

— Die „Freisinnige Zeitung " will wissen,
daß konservative, nationalliberale und freisinnige
Mitglieder der Handelskammer zu Bielefeld einstimmig
beschlossen, den Reichstag und Bundesrat um Ver¬
schiebung des Inkrafttretens des Altersversicherungs¬
gesetzes und um dessen nochmalige Prüfung an¬
zugehen. Zugleich sollen die übrigen Handelskammern
zu gleichem Vorgehen aufgefordert werden.

Bunzlau , 23. Sept . Der Kaiser  reiste
gestern abend um 10 Uhr zu den Jagden nach Ost¬
preußen ab. — Ueber die Dauer des Aufenthalts
unseres Kaisers in Wienaus  der Hinreise zu den
steirischen Jagden ist noch nichts bekannt, noch weniger
darüber , ob der Kaiser auf der Rückreise abermals
und längere Zeit in Wien verweilen wird.

Französische Betrachtung über die
Trippel - Allianz.  Unter allen großen Pariser
Blättern ist es die „Liberts " allein, welche dem Bres¬
lauer Telegramm des Wiener Korrespondenten der
,„Pair " einige Beachtung schenkt: „Der Trippel -Allianz
beitreten ist bald gesagt, aber man sollte auch wissen,
zu welchem Zwecke. Die Trippel -Allianz ist eine
schlau berechnete Coalition zum Vorteile Deutschlands
gegen Frankreich im Westen und Rußland im Osten.
Wenn Frankreich sich ihr wieder alle Wahrscheinlich¬
keit anschlösse, was geschehe da mit Rußland ? Bliebe
es noch immer die Zielscheibe Wiens und Berlins und
und würde es sich nur darum handeln, es zu isolieren
und zur Ohnmacht zu verdammen ? In diesem Falle
zähle man nur niemals auf unsere Komplicität!
Rußland ist ein Freund , den wir nicht verraten wer¬
den, eine Kraft , die wir nicht mehr werden abschwächen
lassen. Uns verbindet nicht nur eine tiefe Sympathie
sondern ein gemeinschaftlichesInteresse , welches er¬
heischt, daß die deutsche Hegemonie rechts und links
durch zwei mächtige Gegengewichte beschränkt werden."

— Auf den Karolineninseln  hat , wie
über New-Dork gemeldet wird, ein Aufstand stattge¬
funden. Die spanische Besatzung war mit dem Bau
eines neuen Fort « bei Ponape beschäftigt, «ls ein
Haufen Eingeborener unbemerkt heranschlich, die Wache
bewältigte und sich der Gewehre der Soldaten be¬
mächtigte, mit denen sie die Stadt angriffen und 32
Spanier niedermezelten. Weitere Metzeleien werden
befürchtet. Aus Manila wurden spanische Kriegs¬
schiffe nach den Karolinen entsendet.

Vermischtes.
Der reichste Mann in Amerika.  Von

den vier reichsten Amerikanern John T . Rockefeller,
Astor Cornelius Vanderbilt und Jan Gould wird
der erstere jetzt als der reichste betrachtet. Es gibt
wohl kaum einen zweiten Menschen in der Welt,
welcher mit solcher Schnelligkeit Reichtümer anhäuft.
Als Rockefeller vor einiger Zeit die Größe seines Ver¬
mögens angeben mußte, erklärte er, daß es ihm nicht
möglich sei, die Anzahl seiner Millionen genau an¬
zugeben. Gegenwärtig wird jedoch sein Vermögen
auf 130 bis 140 Millionen Dollars geschätzt. Wenn
man bedenkt, daß Rockefeller noch vor 30 Jahren
ein armer Clerk war, und daß das Kapital der Stand¬
ard Oil Co. in den Jahren von 1880 bis 1890 von
3 Millionen auf 90 Millionen angewachsen ist, so
hat Rockefeller alle Aussichten, noch einmal Milliardeur
zu werden. Sein Vermögen steckt meistens in den
Aktien der Standard Oil Co., doch besitzt er auch aus¬
gedehnte Naturgasfelder , Regierungsbonds und Eisen¬
bahn-Aktien. Astor's Vermögen wird zu 125 Mil¬
lionen Dollars geschätzt; doch steckt sein Vermögen
fast ausschließlich in Newyorker Grundeigentum ; Van¬
derbilt soll 110 Millionen Dollars besitzen und Gould
90 Millionen Dollars . Letztere beiden sind bekannt¬
lich Eisenbahnkönige; doch wächst ihr Vermögen nicht
mit jener Schnelligkeit, mit welcher die Standard
Oil Co. ihr Kapital vergrößert.

Litterarisches.
Soeben ist Heft II . der Monats -Ausgabe des

„Centralblatt für die Textilindustrie"
(Preis pro Quartal 4 Verlag von Friedrich
Schulze, Berlin 0 . , Heiligegeistgasse 11) erschienen,
deren gediegener, reichhaltiger Inhalt im Verein mit
vornehmer Ausstattung dieselbe zu einer illustrierten

Fachzeitschrift ersten Ranges stempelt. Eröffnet wird
das Heft durch eine illustrierte Beschreibung der Cre-
felder König !. Webe - , Färberei - und Ap¬
preturschule,  deren mustergültige Organisation
und Erfolge in der gründlichen Ausbildung der Schüler
ja überall geschätzt sind. Eine sehr originelle und
für die praktische Verwertung sehr geeignete Idee
entwickelt sodann Prof . I)r . Schricker,  Direktor
des Straßburger Kunstgewerbemuseums, in seiner Ab¬
handlung über „Mikroskopische Motive für
die Ornamentik der Gewebe " . Es wird hier
klar und sachlich auf die Bedeutung der mikroskopi¬
schen Welt für die dekorativen Künste hingewiesen
und somit ein Gedanke angeregt, aus dem nicht blos
die Textilindustrie , sondern jedes Gewerbe und
Kunsthandwerk überhaupt großen Nutzen
ziehen kann.  Die in zwölf Farben ausgeführte
Buntdruckerei bringt hierzu acht prächtige, frische
Muster , die der Gruppe der Urtiere, der Schwämme
und der Nesseltiere entnommen sind. — Aus dem
weiteren Inhalt nehmen das Interesse jedes in der
Textilindustrie stehenden Praktikers die reichhaltigen
Abteilungen Spinnerei , Weberei, Wirkerei und Stri¬
ckerei, Färberei , Bleicherei und Appretur , Dampf¬
kessel und Maschinen um so lebhafter in Anspruch,
als dieselben von allen Fortschritten und neuesten
Erfindungen moderner Technik in instruktiven und
durch beigegebene Zeichnungen noch anschaulicherge¬
stalteten Artikeln eingehend Notiz nehmen. Wir heben
hier nur folgende hervor : Verbesserte Schußspul¬
maschinen; Jacquard -Kartenschlag-(Repetier -)Majchine;
die Schaft - und Jacquardmaschine und ihre Verwen¬
dung in der Hand- und mechanischenWeberei von
O. Hallensleben;  Antriebsvorrichtung für den
Kettenbaum an Schlichtmaschinen; ein neuer schnell¬
gehender mechanischer Webstuhl für Buckskin, Möbel¬
stoffe rc. ; elektrischer Jacquard für Strumpfwirkstühle
von M . E. Buxtorf ; Wasserrohr -Dampfkessel rc. —
Schließlich verdienen die verschiedenen Musterbeigaben
des Heft II der Monats -Ausgabe ganz besondere
Erwähnung ; wir finden darin Färb - und Appre¬
turmuster  nebst Herstellungsvorschriften; ferner ge¬
schmackvolle Neue Muster  zü " div. Damen - und
Herrenkleiderstoffen, endlich mannigfaltige Vorlagen
für Gewebemusterungen (Damenkleiderstoffe,
Seidenstoffe, Bordüre , Möbel - und Bettüberzugsstoffe),
durchweg von bedeutenden Fachmännern künstlerisch
ausgefüyrte Original -Entwürfe , die jedem Textin¬
dustriellen für seine Zwecke praktisch verwertbares
Material an die Hand geben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Revier Hirsau.

Verkauf vou Irmentar-
stttckerr.

Am Samstag,  den 27 . d. M .,
vormittags 11 Uhr,'

werden im Revieramtsgebäude verschie¬
dene entbehrliche Geräte , wie Spaten,
Schubkarren , Steinspeidel , Setzhölzer,
1 Gabelmaß rc. im Aufstreich verkauft.

Stemlieifnhraccor-.
Am Samstag,  den 27. September

d. I . , wird oas Anführen von 200
Haufen Kalksteinen auf die Thalstraße
Emberger Markung , sowie ca. 50 Haufen
dto. in den Fahrweg nach Emberg im
Abstreich in Accord gegeben.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr
in Teinach im Hirsch.

Emberg, den 19. Sept . 1890.
Gemeinderat.

Vriuat-Arrzeigeu.

Aneckt gejuckt.
Gegen hohen Lohn wird in eine

Brauerei mit Gütern zu sofortigem Ein¬
tritt ein tüchtiger Knecht gesucht.

Auskunft erteilt die Red. ds. Blattes.

Hirsau.
Ein älteres

VsloeLvöä
und ein weißer

PorMan-AegrMerofen
wird billig verkauft von

G. Beeri.

Danksagung.
Für die vielen Beweise heim¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Kinder,
für die vielen Blumenspenden,
sowie für die zahlreiche Be¬

gleitung zum Grabe sagen ihren tief¬
gefühlten Dank

I . Keller und Frau.

Süße türkische

Iwet ĉkgen,
empfiehlt

20 iZ pr. Pfund,

Carl Sakmann.
Schön gearbeitete

olzkoffrr
Ehr. Moersch.

empfiehlt

Am nächsten Samstag, den
27. -s., bringe ich einen Trans¬
port

große Lrrrem-nrger

Lch« il>c
ins Gasthaus zum Hirsch  in
Calw, wozu Liebhaber eintade

lleioriod VN,
Schweiuehandler.

Liebenzell.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

mir bei dem schnellen Hinscheiden meines l. Mannes,
namentlich auch seitens der hiesigen Vereine zu Teil
wurden , sowie für die vielen Blumenspenden sage ich
allen meinen innigsten Dank.

Die trauernde Witwe:
R. Wohlleber

mit ihren Kindern.

Zleuweiker.
Menenzlichterversammluug.

Nächsten Sonntag , den 28 . Sept . , findet hier eine Bienen-
züchterversammlung statt , bei welcher Herren aus Nagold , die ihre ca.

L100 Völker seit Anfang August hier aufgestellt haben, sich einfinden,
wozu Imker aus der Umgegend höflichst eingeladen sind. Zusammenkunft mit¬
tags 1 Uhr im Gasthof z. Lamm.

Tagesordnung:  Einwinterung und Rassen.

s »WW»

LLlnÜAL-SLllsü-LsLks
ist das Beste und Billigste zum Ein¬
weichen der Wäsche,

5l>°/o Ersparnis,
verhütet das Filzigwerden der Wäsche
und nimmt jeden üblen Geruch der¬
selben. Die Wäsche ist nach dem
Trocknen wie gebleicht. Die Seife
hat keinerlei schädlichen Einfluß
auf die Gewebe.

Zahlreiche Anerkennungen. Ge¬
prüft und begutachtet von dem
Chemiker Hrn. vr . O. Dkilipps
in Straßburg im Elsaß.

Zu haben bei
Hm. I . C. Mayer in Calw,

„ Carl Sakmann „ „

ist zu haben in der
Haydt 'schen Brauerei.

Bettsedern,
alte, werden geputzt und aufgearbeitet
in Neubulach,  Haus Nr . 15.

2800 Meter gut erhaltenes

AoWakngel'eife
mit 50 Kippwagen u. 4 Wechsel
im ganzen oder geteilt billig
zu verkaufen.

Chiffre 9631 an
bloss « , blünokisn.
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sowie sämtliche Fuh- und Auspuhartikel
in reichster Auswahl, empfiehlt

kaulino UtzläMg-Ier.

o»»" u- o°» sk-nnior^

Das

Tuch-,

und

Auslteuerge schäft
von

(ltL 8k>>M
z- Schiff

>LL76?ill.V0L7̂ ,S6S,
7 Wavktpl 'crtz 7

empfiehlt in großer Auswahl und zu billigsten Preisen:

Illvd-, Savkskül- u. vebeiÄvdvrstoüs,
Damenkleiderstoffe,

Negrn- und Wintermantelstoffe,
LLmtlieLŝ.NLLtsusrLrtLsI,

Oett ê«Iern unä Fkaum,
fertige Betten.

Lberhaugstctt.

EkstzstsmchkSmMliiiz.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land mache ich hiemit die er¬

gebenste Anzeige, daß ich die Ziegelei des Hrn . Raible käuflich' erworben
habe. Es wird mein Bestreben sein, stets gute Ware zu führen und empfehle
mich meinen geehrten Abnehmern mit der Zusicherung guter Bedienung.

Hochachtungsvoll

Zclkob Möller,
Ziegeleibesitzer.

Sine Niederlage meiner Ware habe ich bei Hrn. Osnl Lssig,
Metzgergaffe, Os >» .

-

jLVisäei 'lisrstslIrm .A V/sins i
f " _ änrol, Xaver kttsels in klsildronn (IVi

11. Odsirriosts
ürttsmbsrx)

_ Onto, Xonteotlst̂sn

MvIkstMjiiksilÜiiiM
empfiehlt den Herren Gutsbesitzern rc.

sammtliche Sorten künstlicher Düngemittel
KMrWsphllte.

Kali-ll.AmMllk-
Slipttphllspyate,

KWerphosphatglpr.
Mlllwtlilhe Korteu

Kalisalze.

Wlisatpeter.
Thmasphssohat-

Uehl.
KcrinrL.

sowie ihre überall
bestens bewährten
Düngermtfchunqen

für Wiesen und Klee,
f Preislisten und Gebrauchs-

Anweisungengratis und
franco.

Slyweselsllllres
Ammoniak.
Peru- M

Renlilnger
Guano.

Snocheninehi.
Sommer - und Winter¬
halmfrüchte - Kartof - I
fein , Rüben , RepS,
Hopfe « , Weinberge rc.
Bei Bezug in Wagenlad-
ungen von 100—200 Zkr.AuSnahmspreise. »

Mi- ^

Wach

Amerik»
Havrs—

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswandererdurch die
Schnelt-Aostdampfer

der vompsgnis ksnsnsls ^ nsnssklsnkiqus . Direkteste,
kürzeste und schnellste Ueberfahrt. Ab Straßburg mit SOO Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter3 Jahren
pr. Familie ganz frei , von 3—8 Jahren ein Dritteil, von 8—12 Jahren die
Hälfte des Preises. Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahnwagen
auf den Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufenthalt noch
Kosten haben.

DÜV" Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekräften, welche die Fahrten zwischen Havre—New-Aork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen, legen die Reise in
der Regel in 7 —8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hier nach
New -Aork nur 0 —10 Tage dauert.

^m !I 6kONgii , ÜLuxtLASnt.
Saftigen

Schweizerkäse,
Pfd. 90

Vollreifen Limknrgerkä se,
bei Laibchen Pfd. 46 und 48 A

bei
I . Fr . Oesterlen.

Neue holländische

WollHeringe
empfiehlt

ßyr. Moersch.

NM'ituii ts«MM."
Ein bedeutender, höchst

spannender Roman
von

Lr . ^ acobsen
beginnt am 1. Oktober im

l
fm's deutsche Haus.

Illustr . Wochenschrift
I I« . 50 I>F.

vierteljährlich.
(Jeder Familie warm zu empfehlen.)

Qsvr § Wis § 3.nä 'L VsrlL§
in 1-sipLig.

»o» Beste Bezugsquelle . ^ ,
Aas große

Köttkkäkrii-Hcliis
8.

in /Mona boi Hamburg,
Zfr. 1odL2visLtrLsss89

versendet zollfrei unter Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd.)

gut« n«u«
Wettsedern für nur «0 L pr.Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25 „ „
primaKalbdaun«n1,K0u.2 „ „ .
prima Hanzdaunen

nur 2,50u. 3 „ , „
Bei Abuahme von SO Pfd. 5°/°Rabatt.

Verpackung wirb billigst berechnet,
fertige Netten (Oberbett, Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff auf's

Beste gefüllt
«iaschkLlig 20 null 30 --tt,

zweischläsig 30 unil 40
chllt«, reell« unll Prompt« üelienullg

Wird zugesjchcrt und luusch« liichi-
gesolkeail«» UM.

»M " ' ' . '
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Hugo Ra«.

6 . O. Lssslor^
L61v . >

Lsslingsn.
Loklletsr . Sr. Llsj . äss
Lönlgs ^ ürttemdsr ^.
Vivksr.IkrerLsis .Ltolisit

äsr LsrroelQ Vera,
OrosskürstM vor»- Russlaiul.

Hitzker.Sr.vViQLI.LesII'ürsteVV.LlodsQlode,I
Kaiser!. StattLalters I
in LIsLSS-votdrlvASQ.1
^ Lslisii«  LsuUsds''
8cksumwein-

Icellerei.

KogrUnäst iS28.

9 Laae.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Hlovööeutschen Lko ŷö

kann man die Reise von
Kremen nach Amerika

in 9 Ta gen

machen. Ferner fahren Dampfer des

Wonööeutfchen Ltoyö

von nach

I Südamerika 1
Näheres bei dem General -Agenten

tloliL . ?. oniin § er . § tutt § 3.rt,
oder dessen Agenten:

Ernst Schall am Markt, Calw,
Aranz I . Pecker in Weilderstabt,
tzarlWöhrle anr Markt in Leonberg,
Gottlob Schmidt, Nagold.

Druck und Verlag der A. Oelfchläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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